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Ein Hummel-Kalender und seine Bedeutung
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Warum nur abgelagerten Wirtschaftsdünger?
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Schädlingsbekämpfungsmittel ...
aber wie auswählen?
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WENN WIR UBER WEIHNACHTEN 
ZUVIEL AUSQEQEBEN HABEN . . .

WUSSTEN SIE -
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QUTER RAT FÜR QESUNDHEIT 
UND WOHLBEFINDEN

SOLLEN KINDER 
FLEISCH ESSEN?
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Schaden, durch den wir lernen!

Wie wird Wildverbiß geheilt?

„Schädlingsbekämpfung für jedermann ", erschienen im

Auf jeden neuen L
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Erfolge einer obstbautreibenden Stadt
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Aus der Garten-Apotheke
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PAPRIKA. PASTETE Feine jacke
FÜR DEN NACHMITTAG
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DIE „HARMLOSEN" HAUSMITTEL
KÖNNEN GEFÄHRLICH WERDEN
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flI Erfahrene Tierhalter

1 Brockmanns Futterkalk
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Norm • 7m hohe Wand schuh-/ 10m Land!

Düngermangelkrankheiten im Obstbau

Windschut z Vorrich­
tung e n im Garten sind viel wich- 
nehmen pflegt. Der Wind steigert 
die Verdunstung des Wassers mit 
Abkühlung für Boden und Pflanze. 
Die Pflanze muß dann, um die Aus­
trocknung herabzusetzen, die Spalt­
öffnungen verengen, womit sie 
zwangsläufig in ihrer nahrungs­
schaffenden Assimilationstätigkeit 
gehemmt wird. Windschutzvorrich­

tungen schützen die Pflanzen aber auch vor Beschädigungen durch den 
Wind, z. B. bei Buschbohnen. Wind entführt die vom Boden aufstei­
gende Kohlensäure, wodurch der Wirkung einer Stallmistdüngung ernst­
lich Abbruch getan wird. Im Gemüsebau haben sich daher alle Maß­
nahmen, die einen Windschutz schaffen, als günstig erwiesen.

Als Schutzvorrichtungen kommen drei in Frage: Zwischen­
pflanzungen, künstliche Wände, Hecken. Die Wirkung der Zwi­
schenpflanzung kann jeder sehen, wenn er zwischen Gurken Rosenkohl 
pflanzt. Es haben hier eine Reihe Gurken, eine Reihe Rosenkohl, eine 
Reihe Gurken, eine Reihe Rosenkohl usw. abzuwechseln. Der Rosenkohl

HEFT 3/?. JAHRGANG 1952

ist so dicht zu pflanzen, daß er eine geschlossene Reihe bildet, also 
50 cm in der Reihe bei hohen Sorten. Die Reihen müssen natürlich quer 
zur Hauptwindrichtung gehen. Auf diese Weise schaffen wir den Gurken 
einen ausgezeichnet warmen und guten Standort. Eine zweite besonders 
geeignete Windschutzpflanze ist die Ackerbohne (Vicia faba): zwei 
Reihen Ackerbohnen, vier Reihen Blumenkohl usf. oder zwei Reihen 
Ackerbohnen, eine Reihe Kartoffeln usf. oder zwei Reihen Ackerbohnen, 
zehn Reihen Blumenkohl usf. Auch: eine Reihe Johannisbeeren, vier 
Reihen Erdbeeren usf., zwei Reihen Stiefelerbsen, zehn Reihen Busch­
bohnen usf., eine Pyramidenreihe Stangenbohnen, vier Reihen Busch­
bohnen usf. Dies sind Beispiele, die sich vermehren lassen.

Dieses Zwischenpflanzen kann reihenweise gemacht werden oder 
als geschlossene Vierecke um die zu schützende Kultur herum. Die 
Seiten der Vierecke macht man im Feldbau etwa 15—20 m lang. In 
Holland sieht man auch den Tabak so behandelt.

Künstliche Windschutzvorrichtungen in Gemüse­
anlagen stellt man aus Schilfmatten oder aus Schutzplatten her. Die 
Matten sind etwa 70—80 cm hoch und werden zwischen Pfählen auf­
gehängt. Schutzplatten kommen nur für stehende Gärten und für wert­
vollen Anbau in Frage. Sie bestehen aus einer Art Zementholz oder 
einer ähnlichen Masse und werden mit Hilfe von Pfeilern zu ganzen 
Wänden gefügt. Ganz ausgezeichnet sind hochgestellte Mistbeetfenster.

Eine weitere Art von Windschutz besteht in Hecken, die ver­
schieden hoch gewählt werden können. Sie kommen nur für sturm­
gefährdete Lagen in Betracht und haben in anderer Beziehung (Wur­
zeln, Schattenwirkung, Ungeziefer) ganz erhebliche Nachteile. Durch 
senkrecht in den Boden eingelassene Dachpappe ist es möglich, das 
Eindringen der Wurzeln in die Gartenbeete zu verhindern.

Ausgezeichnete Windschutzpflanzen sind Ackerbohne, Rosenkohl, 
Grünkohl, Markstammkohl, Mai« und für Windschutz besonders Gur- 

Fortsetzung auf Seite 58
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DAUNEN- UND STEPPDECKEN

WIR STRAFFEN DIE HAUT

ZEIGE MIR DEINEN KELLER . .

3m Gleiche der ^Blumen
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Im zeitigen Frühjahr

Apfelblütenstecher bekämpfen!
Jeder Käfer vernichtet 80 bis 100 Knospen 

Angenehm anzuwenden, 
sicher in der Wirkung,

. gefahrlos für Unterkulturen.

SpriizNexii
Ein LIN DAN-Produkt der 

^MTITTJ'IÜHI’M
Lieferung: Fachhandel und Genossenschaften.

Neuheit!
ErdbeeroFlanzen

SEIFEN
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• ABGEHÄRTET»

Edelpelztierzüchter

BAUMSCHULE 
ACHENMÜHLE BEI ROSENHEIM/OBB.

Habe wieder schöne, besonders 
gut bewurzelte, 3 m hohe, 
4 jähr., frühtragende Walnuß­
bäume. In 620 m Höhenlage 
des Bayer. Waldes aus einem 
Bestand von 40 Stück 75jähr, 
Mutterbäumen gezogen. — 
Ebenso habe ich Apfel- und 
Birnhochstämme in schönen 
Sorten sowie kräftige Sträu­
cher schwarze Johannis­
beeren zu verkaufen. Win­
dorf ersehe Baumschule Josef 
Mandl, Birkhof, Post Roding 
(Bay.). 3482
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Sichtbare Folgen der Unter- und Überernährung von Pflanzen
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HOPPELNDER MÄRZHASE
Eine Kindheitserinnerung von lngeborg Rüdiger
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Zu Ostern soll etwas Besonderes auf den Tisch
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: DIE PRAKTISCHE ECKE

Fenavol-Perlen
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ROTE RUHR

C. PEYER Düngemittel und Samen für Feld und Gan
p w MÜNCHEN 8 Futtermittel - Pflanzenschutzmittel - Gartei

Aloe
«BaumsJiulen
AUGUST SEEBAUER

München-Ramersdorf, Rosenheimer Str. 233-Tel. 40400
Anerkannte Markenbaumschule
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Ausbrechen der Rhabarber-Blütenstände

Patrick
Stempel



Patrick
Stempel



Schutz junger Obstbaumstämme
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THEMA OHNE ENDE:
Die Baumruinen
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zu klein, und dann hungern sie. Dunggüsse sind in diesem Fall 
besonders nötig.

ktische Sp jbedose kostet nur DM 1.-

Vernichtet schädliche Insekten an allen Kulturen mit
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FRANZ EHRENWIRTH VERLAG MÜNCHEN

Mehlsackstoff

Nachblüten-Spritzung
zu SPRITZ-NEXIT

Sie arbeiten flott und sauber! 
Gefahrlos für Mensch und Tier, für Baum

Blattläuse und Blutläuse.

SpritzNexii
CELA-Mittel mit dem CELA-Pflanzenschutzmann

CELA G.M.B.H. INGELHEIM/RHEIN

1000 Rezepte und Ratschlage
werden der Hausfrau in dem Buch

Koche billig — Koche gut
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Schwere Erkrankungen durch Fäkaliendüngung!

Vorbereitung von Erdbeemeuaniagen

Patrick
Stempel



Kohlrabi-Sortenversuche 
Weihenstephan 1951
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Nachbehandlung veredelter Bäume

- und einige Obstsorten
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Aus der Garten-Apotheke
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Der Urlaubs-Pullover

'weck'. Gut erfüllt
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Die Kükenruhr
Unsere Kükenbestände bedroht eine Kükenkrankheit, die be­
sonders bei älteren Beständen im Alter von 4—8 Wochen auf- 
tritt und großen Schaden macht. Sie heißt die Coccidiose oder 
rote Ruhr, weil kranke Tiere neben den anderen Krankheits­
zeichen, wie Mattigkeit, Zusammendrängen, Pipsen und Hän­
genlassen der Flügel, auch roten blutigen Kot ausscheiden und 
weil eingegangene Tiere ganz typisch voll mit rotem Blut ge­
füllte Blinddärme zeigen.
Die Erreger der roten Ruhr werden nicht wie die der weißen 
Ruhr mit dem Ei ausgeschieden und so das junge Tier schon 
von der Mutter her infiziert. Die Übertragung erfolgt von 
außen her, durch Tauben, Spatzen, Kot von Tieren, insbeson­
dere auch durch infiziertes Wasser und Futter, Die Erreger 
kommen so in den Verdauungskanal, bohren sich in die Darm­
wände ein und greifen diese an. Sie werden dann auch wieder 
mit dem Kot ausgeschieden. Wesentlich dabei ist aber, daß 
ausgeschiedene Erreger im Freien erst wieder einen Reifungs­
prozeß durchmach 2—3 Tage dauert,

ausbleibt. Die Kalkbeigabe darf nicht übersehen werden, da 
sonst Knochenweiche zu befürchten ist. Hat man schon kranke 
Tiere, dann hilft eine Stoßkur mit Eleudron, das ja bei 
inneren Entzündungen bei Mensch und Tier beste Erfolge 
zeigt. Eleudron gibt es in Tabletten und in flüssiger Form. Es 
wirkt sehr stark und darf infolgedessen nur mit aller Vor­
sicht angewandt werden. 1 Tablette genügt für 10 Jungtiere 
im Alter von etwa 6—8 Wochen. Die Tabletten werden fein 
zerstoßen, im Wasser aufgelöst, mit etwas Weichfutter ver­
mengt, den kranken Tieren eingegeben und zwar täglich ein­
mal, zwei, höchstens drei Tage hintereinander, ja nicht mehr, 
sonst greift das Eleudron die Magen- und Darmwände schwer 
an. In den meisten Fällen sind die Tiere nach zweimaliger 
Eleudron-Stoßgabe wieder in der Reihe. Eleudron kann nur 
auf Rezept eines Arztes oder Tierarztes bezogen werden. Bei 
Eleudron in flüssiger Form ist die Anweisung auf der Flasche. 
Auch Kaninchen leiden unter Coccidiose, Es heißt wohl, daß 
beide Arten nicht gegenseitig übertragbar sind. Nach unseren 
Erfahrungen ist aber doch Vorsicht am Platz. Kaninchenmist 

immer gesondert aufbewahrt werden und nie auf Hühner- 
len kommen. Dr. Macht, Kitzingen/Main

Im Gemüsegarten die Ausläufer abgeschnitten sind, wird der Boden gelockert 
und eine Düngung verabreicht. — Abgeerntete Steinobst­
bäume können ausgelichtet oder verjüngt werden, bei Pfir­
sichen und Sauerkirschen mit besonderer Sorgfalt. Wund­
pflege nicht vergessen! Bei Sauerkirschen ist das durch 
Moniliabefall abgestorbene Geäst bis ins gesunde Holz zu­
rückzusägen, Hexenbesen an Süßkirschbäumen unverzüglich 
zu beseitigen. — Der Sommer- bzw. Grünschnitt bei Kern- 
und Steinobstbäumen ist zu tätigen. — Boden- und Stamm­
schößlinge werden an den Entstehungsstellen entfernt. — 
Die Pfropfköpfe umveredelter Bäume sind durch das Ent­
fernen der sich bildenden Wasserschosse freizustellen. — 
An den Spindelbüschen erfolgen die Biege- und Bindearbei­
ten, bei den Spalierbäumen die Pinzier- und Heftarbeiten. — 
In den Jungpflanzungen werden Baumbänder und -pfähle 
nachgesehen. — Gegen Blatt-, Schmier-, Blutläuse, Pilz­
krankheiten usw. wird nach den Spritzkalendern der Pflan­
zenschutzämter vorgegangen. Moniliafrüchte werden ge­
sammelt und vernichtet. — Bei den Spalierreben sind die 
Hauptreben zu heften, die seitlich stehenden Reben werden
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Fridolin spaziert durch die Gärten

Rhabarberverwertung im Haushalt
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Der Kompost-Silo
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Ein Schädling droht aus dem Osten
Von Dr, H. W. F r i c k h i n g e r , Irschenhausen

Schädlingsbekämpfung für jedermann
das weitverbreitete, populäre Buch mit 296 Seiten und 204 Abbildungen für DM 6.80

FRANZ
E H R E N Wl RT H 

VERLAG
München 15
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Der beste Standraum der Tomate
J. B e c k e r -

—
ké ká kg

Ä
kg kg

sus ;•!
100 X 80 6,3 7,5 8,4 7,8 9,5
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Sinn und Ausführung des Umveredelns

Der Pfirsichschnitt
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Als Nachspeisen empfehlen

Ein sportlicher Pullover aus Schweden

S±Ä&3:

Jetzt einkochen - im Winter ist's zu spät!
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Brieftauben
Unter diesem Namen sind sie allgemein 
bekannt und ein allgemeines Interesse 
für sie ist damit verbunden. Der Züchter 
freilich nennt sie Reisesporttauben. Ver­
hältnismäßig wenig ist es aber bekannt, 
daß alljährlich in Deutschland in den 
Sommermonaten Wettkämpfe dieser klei­
nen Nachrichtenübermittler stattfinden. 
Bekanntlich kehren diese immer wieder 
gleich wo und in welcher Entfernung sie 
losgelassen werden.
Die Wettflugteilnehmer, die am rechten 
Bein einen Ring mit Nummer und Ge­
burtstag tragen, erhalten am Sammelort 
an das linke Bein einen Gummiring mit
Reisekorb. Die Wettbewerbtauben er­
reichen dann nach längerer Fahrt das 
Startziel und werden dort auf ein Start­
zeichen hin aus den Körben entlassen 
und treten den Heimflug an. 
Inzwischen wird eine Kontrolluhr für 
jeden Züchter, dessen Tiere teilnehmen, 
reguliert, aufgezogen und plombiert. Die 
zurückkehrende Taube betritt ihren 
Schlag meist durch eine Fanggabel, die 
sie in den Schlag herein, aber nicht mehr 
herausläßt und die gleichzeitig einen 
elektrischen Kontakt und damit ein 
Läutwerk auslöst. Der so alarmierte 
Züchter zieht dem zurückgekehrten Tier 
den Gummiring mit der Geheimnummer 
ab, steckt ihn nebst einer Metallkapsel 
in eine Öffnung der Uhroberfläche und 
nun wird durch Drehen eines Griffes in 
der Uhr die Ankunftszeit der Taube 
registriert. Nun läßt sich durch das 
Preisrichterkollegium an Hand der Flug­
zeit und der Entfernung Startort—Schlag 
genau die Stundengeschwindigkeit des 
Tieres errechnen. Die Geschwindigkeiten 
schwanken, wobei Witterung, Windver­
hältnisse, Sicht eine entscheidende Rolle 
spielen, zwischen 60 bis 90 km in der 

. Stunde. 800 km Tagesleistung werden 
erreicht. Friedrich Pemöller berichtet in 
seiner Schrift „Familienglück im Tau­
benschlag“ (Landbauverlag, Berlin) von 
einer Taube, die gegen 5 Uhr morgens 
in Wien startete und gegen 17 Uhr in 
ihrem Schlag am Rande von Hamburg 
eintraf. Daß etwaige Nachrichten in 
kleine Aluminiumhülsen gesteckt und

Die Brieftauben sind auch gut zu halten. 
Sie sitzen nicht träge im Schlag, um sich 
füttern zu lassen, sondern gehen ständig 
ins Freie auf Futtersuche und sind auch 
gute Zuchttiere. Die Raumbeanspruchung 
ist nicht groß. Wenn diese Tiere ein 
glänzendes Gefieder zeigen, hervorgeru­
fen durch einen aus Hornstaubkügelchen 
gebildeten Schmelz, dann sind sie ge­
sund und munter. Mehr Mühe erfordert 
nur die Mauserzeit von Oktober bis De-
frisches Wasser, Badegelegenheit. Eben­
so bedürfen sie einer Jugendhilfe beim 
Tränken mit Wasser und bei der Ge­
wöhnung an den Schlag und dessen Um-

gebung. Wichtig sind getrennte Sitzvor­
richtungen, vorteilhaft fächerartig an­
gebrachte schräge Sitzbretter mit Rund­
holz am Rand. Die Futtergefäße müssen 
vor allem gegen Verschmutzung des Fut­
ters Schutz bieten. Beim Brüten lösen 
sich Taube und Täuber ab. Natürlich 
dürfen auch Zuchttauben nicht über­
altern, man bezeichnet fünf Jahre bei 
der Taube, acht beim Täuber als zu­
lässiges Höchstalter. Mit zwei bis drei 
Paaren kann, wenn man nicht Größeres 
vorhat, schon allerhand erreicht werden. 
Daß Taubenzucht viel Spaß macht', kön­
nen alle passionierten Züchter bezeugen.

Sommerarbeiten im Hühnerhof
Unsere Jungtiere wachsen nun im 
Hühnerhof munter heran. In Kitzingen 
hat sich besonders der Einsatz von ein­
fachen Hühnerwagen für die Aufzucht 
bewährt. Nun ist es aber Zeit, die gut­
entwickelten Jungtiere zu beringen. Die 
geschlossenen Fußringe sind durch den 
Landesverband landwirtschaftlicher Ge­
flügelzüchter, München 15, Kaiser-Lud­
wig-Platz 5, zu beziehen.
Eine solche Jahreserkennung ist bei 
den Futtermittelkosten von dringender 
Notwendigkeit, um rechtzeitig all die 
Hennen auszumerzen, die nicht mehr 
ihr Futter lohnen. Das sind vor allem 
alle zweijährigen Hennen, sobald sie 
mit der Legetätigkeit nachlassen. Das 
ist jetzt der Fall. Wer Fallnesterkön- 
trolle hat, tut sich in der Auslese der 
schlechten Leger am leichtesten. Wer 
sie aber nicht durchführen kann, muß 
jetzt um so genauer seine Hennen be­
obachten. Wenn in der Frühe das 
Schlupfloch aufgeht, marschieren gut 
legende Hennen weit hinaus in den Aus­
lauf, sie haben guten Stoffumsatz, haben 
daher Hunger und warten schon, bis sie 
hinaus in den Auslauf kommen. Sie 
haben auch vom fleißigen Suchen einen 
kurzen Schnabel und abgenutzte Zehen­
nägel. Der Legebauch ist gut entwickelt 
einandergestellt. Letzteres Zeichen ist 
aber allein nicht zuverlässig, weil erfah­
rungsgemäß der Abstand der Lege­
knöchelchen immer enger wird, wenn 
eine Henne mehrere Tage mit dem Legen 
aussetzt. Eine Legepause legt aber dann 
und wann auch die beste Legerin ein. 
Schlechte Leger sitzen viel im Stall, sie 
haben in der Frühe vielfach noch Futter 
im Kropf vom Abend vorher, ein Zei­
chen eines weniger guten Stoffumsatzes, 
sie haben vielfach auch gelbe Schnabel- 
und Beinfarbe, weil wenig Gelb zur 
Dotterbildung verbraucht wurde.

Dr. Macht, Kitzingen

Im Gemüsegarten
Die laufenden Kulturarbeiten, wie Bewässerung, Hackarbeit 
und Schädlingsbekämpfung, gehen weiter. Abgeerntete Gemüse­
beete bestellen wir unverzüglich mit einer Nachkultur, Zur 
Aussaat gelangen jetzt: Spinat, etwa in den Sorten „Matador“, 
„Breustedts Spica", „Mettes Fortschritt“, ferner Feldsalat 
„Dunkelgrüner, vollherziger“ oder „Holländischer, breitblätt- 
rlÄeM'.. . r Pflanzun£: Kopfsalat, und zwar Frühsorten, wie 
„Maikönig“, sowie Winterendivie „Escariol grüner“. Wo der 
Anbau von Wintersalat geplant ist, säen wir zur Pflanzen­
anzucht „Maiwunder“, „Winter-Butterkopf“ oder „Winter- 
Mombacher“ aus. Auch Winterzwiebeln, wie „Zwaans gelbe 
Winter“ und „Weiße Frühlingszwiebel" können jetzt zur 
Gewinnung von Setzpflanzen für das kommende Frühjahr 
gesät werden. Auf dem Kräuterbeet stecken wir Schalotten 
und Knoblauch. — Endivie zur Herbsternte wird je nach 
Bedarf in größeren oder kleineren Sätzen mit Bast, Schnur 
oder Gummiring zum Bleichen zusammengebunden. Bleich­
sellerie erhält zu dem gleichen Zweck eine Manschette aus 
Wellpappe oder ähnlichem Material. Süßfenchel wird hoch 
angehäufelt. An den Tomatenpflanzen brechen wir alle über 
dem fünften Fruchtstand gebildeten Blüten aus. Das häufig 
zu beobachtende Entblättern der Tomatenpflanzen ist jedoch 
abzulehnen. — Die Ernte der verschiedenen Gemüse wird 
sich im allgemeinen nach dem Bedarf der Küche richten. 
Einen größeren Arbeitsanfall hingegen bringt die Ernte der 
Bohnen und Gurken und die anschließende Konservierung 
mit sich. Trockenes, sonniges Wetter nutzen wir zur Ernte 
der aus Steckzwiebeln oder aus Samen gezogenen Zwiebeln, 
Auch die Mohnkapseln sollten nur in völlig trockenem Zustand 
eingebracht werden. — An den Spätkohlarten treten jetzt 
in der Regel Blattläuse und Kohlweißlingsraupen in stärkerem 
Umfang auf; sie werden mit den bekannten Kontaktgiften 
bekämpft. Die Selleriebeete erhalten nochmals eine ein­
prozentige Kupferkalkspritzung gegen Blattfleckenkrankheit, 
nötigenfalls unter Zusatz eines Kontaktgiftes zur Bekämpfung 
der Selleriewanze. E. K.

Im Obstgarten
Baumscheiben sowie der offene Boden in den Obstpflanzungen 
werden flach bearbeitet. Ab Mitte August sind sowohl die 
Bodenbearbeitung als auch die Wässerung in den Obst­
anlagen einzustellen, ebenso die Düngung. Nach beendeter 
Ernte sind die Beerenobstanlagen durchzuhacken. — Jetzt 
ist auch der Zeitpunkt, abgeerntete Pfirsichbäume zu ver­
jüngen. Sämtliche Wunden verstreicht man mit einer Baum­
salbe. — Bei den umgepfropften Bäumen sind die Pfropfköpfe 
von Wasserschossen freizustellen. — Boden- und Stamm­
austriebe müssen entfernt, schwerbehangene Bäume abgestützt 
werden. — Nach der Himbeerernte werden die abgetragenen 
Ruten dicht über dem Boden weggeschnitten und verbrannt. -— 
Ende August bis Anfang September ist die beste Pflanzzeit 
für Erdbeerableger, wobei nur sortenreines, gesundes, ver­
seil. Jungpflanzen bezieht man nur von anerkannten Betrie­
ben. — Alles Fallobst muß in Hinblick auf die Bekämpfungs­
maßnahmen gegen Obstmade, Monilia usw, gesammelt und 
verwertet werden. Spätsommerspritzungen gegen Lagerschorf 
beim Kernobst sind mit den amtlich anerkannten Spritz­
mitteln zu tätigen. — Herbstpflanzungen bereiten wir durch 
rechtzeitige Bestellung des Pflanzenmaterials vor, wobei auch
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DIE PRAKTISCHE ECKE

also eine sehr deutliche und sehr erhebliche 
ErnUverfrühung feststellbar. In der Qualität

O. R.
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^Wunderwerk des Bebens im tyoden

Ein Dadi als Anfang
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Probieren geht über Studieren
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Die eßbare Eberesche
J. Becker-Dillingen

Stammbildner und Gerüstsorten
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Hundebeißereien

tem Charakter nur sehr wenig zu tun. Wenn sich auch heute 
durch die zwangsmäßige Haltung der Hund als Einzelwesen 
präsentiert, so ist er instinktmäßig noch immer ein Rudeltier 
tiefst in ihm verankert. Das Rudelleben hat nun seine spe­
ziellen Gesetze. Ein ordnungsmäßiger Ablauf des Rudel­
lebens ist nur gewährleistet, wenn sich eine Führungsschicht 
des Rudels wird und sein Leben leitet. Es liegt in der Natur 
der Sache, daß es zu einem Machtkampf kommen muß. Stets 
führt nur derjenige, der in der Lage ist, seinen Willen durch 
Die Beißereien zwischen Rudeltieren dienen also der Er­
mittlung des Leittieres, keinesfalls aber sind sie Ausdruck

das Zeichen des Verzichtes auf eine Machtstellung, das Sym­
bol der Unterwerfung. Und hier zeigt sich bei gesunden 
Hunden etwas sehr Schönes: der Sieger läßt sofort ab und 
verläßt als erster den Ort des Kampfes, während der Unter­
legene noch eine Weile in starrer Haltung verbleibt. Damit 
ist die Rangordnung im Rudel geklärt. Der Kampf zwischen 
Hunden ist jedoch etwas gänzlich anderes als der zwischen 
Hund und Mensch. Man sollte dies endlich auseinanderhalten. 
Beide Arten von Kampf haben verschiedene Wurzeln, sind 
verschieden zu deuten und verschieden zu beurteilen.

Dr. H. Klingler
Wie faßt man Geflügel an?

Hühner, Gänse, Enten, überhaupt alle Hühnervögel einschließ­
lich des Wassergeflügels, werden leider oft an den Füßen 
oder g Halse erfaßt. Das beste ist es, den Vögeln etwas
Futter das Tier einmal gefangen, so

Im Gemüsegarten
In Fortführung der begonnenen Erntearbeiten bringen wir im 
September zunächst die frostgefährdeten Gemüsearten ein: 
Gurken, Tomaten, Paprika, Bohnen, Kürbisse und Melonen. 
Anschließend werden die Zwiebeln aus dem Boden genommen 
und sorgfältig nachgetrocknet. Etwa um die Mitte des Monats- 
beginnt dann die Ernte der verschiedenen Wurzelgemüse, und 
zwar zunächst mit roten Rüben, Möhren und Wurzelpeter­
silie, während Sellerie und Schwarzwurzeln noch im Freien 
stehen bleiben. Dies gilt auch für die Kohlarten, von denen 
lediglich das für die Sauerkrautherstellung angebaute Sep­
temberkraut Ende des Monats geerntet wird. Darüber hinaus 
liefert unser Gemüsegarten für den laufenden Bedarf der 
Küche noch Blumenkohl, Kohlrabi, Kopfsalat und Endivien­
salat. Soweit letzterer im Freien verbleibt, ist er bei Frost­
gefahr mit Strohmatten abzudecken oder besser mit einem 
Wanderkasten zu überbauen, wie dies auch für späten Kopf­
salat zu empfehlen ist. Alle überwinternden Gemüsearten, wie 
Spinat, Feldsalat, Spargel und Rhabarber werden noch ein- 
liasli
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Obst-Sortenwahl nach dem Wassergehalt des Bodens
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Grundregeln für das Pflanzen von Obstbäumen
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Warum nicht erst ein Gartenhaus ?
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Von H. Plock, Obstbau-Oberinspektor

Erfolge im Obstbau? — Nur durch Anbauplanung!

Obstanlage



Leitsätze zur Apfelweinbereitung im Haushalt
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Auf Abraum ersteht ein Gartenparadies



Am Rande zweier Gartenjahre: die Humusfrage!
J. Becker-Dillingen

Berechnungsgrundlagen für die Herbst- und Frühjahrsdüngung
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Wir brauchen die „Bodengare”!

Pflückreife der verschiedenen Kernobstarten

Torfmull zum Einlagern für Winterobst
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Beeinflussung der natürlichen Frostwiderstandsfähigkeit?
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Ohsternte-Termin und Lagerung entscheiden !
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“dbdt™ Hyazinthen, 
Zflilpen 
und Narzissen 
müssen JETZT

gepflanzt werden, 
wenn sie als Erstlinge 
den Frühling 
in Garten und Haus

bringen sollen.

Wissen Sie schon . ..
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Bungartz & Co., München 8
Stützpunktfür Bayern: Fa.Joh.Sembdner,München-Germering 
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Brombeerpflanien

Hlmbeerpflanxen

Wirb für den Wegweiser!

Wer hat geworben? Wir wollen prämiieren!
Anläßlich unseres Preisausschreibens zur Leserwerbung 
erhielten wir Abonnentenadressen, bei denen die Adresse

FRANZ EHRENWIRTH VERLAG MÜNCHEN 15

Baumschulen August Seebauer
Ramersdorf — Rosenheimer Straße 233 — Telefon 40 400

1 Minute von Endstation Ramersdorf Linie 4 und 21

bhl UNSER 

gWeibefo

Hoher Grundwasserstand und Obstbäume?
Krebs, Gelbsucht und Schorf drohen u. a. in solchen Lagen. 
Ist aus irgendeinem Grund eine Wasserregulierung nicht mög­
lich, so kann nur die sogenannte „Hügelpflanzung" versucht 
werden. Ein Drittel der Baumgrube wird mit kleineren und 
größeren Steinen, Bauschutt und dgl. gefüllt. Darauf kommen 
in einer Schicht Rasenstücke. Über dem Pflanzloch wird ein 
Hügel bis 40 cm errichtet, der etwa die Maße der Grube hat 
und in schräger Böschung abfällt. Nur robuste Apfelsorten 
kommen im allgemeinen für diesen Sonderfall in Frage.
Haferschlehe?
Sie ist sehr verbreitet in Steiermark. Vermehrung erfolgt 
durch Wurzelaustriebe. Früchte rundlich, blau und gelb. Man 
verwendet sie gerne als Aprikosenunterlage und berichtet 
von hundertjährigen Aprikosenbäumen, die ihr Alter dieser 
Unterlage verdanken sollen.
Wespenfraß an Spaliertrauben?
Gläser aufhängen, zur Hälfte mit gezuckertem Bier oder einer 
Ib wSpenfdlen. gatenden Flussigkelt gefullt Diese dienen

Überwinterte Blumenkohlpflanzen?
In Kaltbeeten überwinterte Blumenkohlpflanzen, Mitte März 
ins Freiland gebracht, sind widerstandsfähiger als die im 
Januar gesäten und werden weniger von der Kohlfliege be­
fallen. Kälteperioden werden viel leichter ertragen. Dem steht 
leider der große Nachteil wesentlich geringerer Erträge gegen­
über. Er soll geldlich 20—25% ausmachen. Aus diesem Grunde 
ist das Blumenkohlüberwintern doch nicht wirtschaftlich.
Verursachen Tretwege Wasser Verluste?
Es sind die schmalen Wegstreifen zwischen den Gartenbeeten 
gemeint, die meist verhärten. Sie haben den Vorteil, daß man 
von beiden Seiten in den Beeten hantieren kann, ohne in sie 
hineintreten zu müssen. Es unterliegt aber keinem Zweifel, 
daß Wasserverluste durch Verdunstung dort eintreten. Es 
geht dabei Wasser verloren, das den in den Beeten stehen­
den Pflanzen zugute kommen könnte. Man sollte daher diese 
wodurch die Verdurx—' —x—------ i j

Thuya-Stecklinge ?
Sie werden, etwa 10 cm lang, von der Stammpflanze ab­
gerissen und etwas nachgeschnitten oder in der Nähe der 
Verdickung an der Abzweigstelle abgeschnitten und kommen 
in einen kalten oder halbwarmen Kasten mit gutem Abzug, 
dessen Erdoberfläche mit Sand bedeckt wird. Die günstige 
Zeit ist August bis September. Meist tritt noch im Herbst 
Bewurzelung ein. Im Frühjahr wird, je nach Entwicklung, in 
Kasten oder Beet ausgepflanzt.
Vorbeugung gegen wurmige Rettiche?
Gegen Eiablage der Rettichfliege nach Auflaufen der Pflanzen 
Sand oder Torfmull, mit 0,3%igem Obstbaumkarbolineum 
getränkt, zwischen die Reihen streuen und nach zehn Tagen 
wiederholen. Auch Petroleum oder Lysol eignet sich.
Schwarz überzogene Triebspitzen und Blätter?

eine klebrige Flüssigkeit hinterlassen, die z. B. von Ameisen 
gern auf genommen wird. Wegen der Klebrigkeit nennt man 
diese Flüssigkeit Honigtau. Auf ihm siedeln sich gerne Pilze 
an, die dann die schwarzen Wucherungen erzeugen, wobei 
man von „Rußtau" spricht. Bekämpfung der Blattläuse muß 
das Übel an der Wurzel packen.

Obstbäume, Beerensträucher, Rosen, Zier- u. Heckenpflanzen, 
Alleebäume, Koniferen (Nadelhölzer) in reicher Auswahl.

Verlangen Sie Preisliste

Mensch, Edmund, Bienenpfarrer, du bist ein Esel! — habe 
ich mir neulich gedacht, wie ich in einem Bienenstand schön 
eingerahmt meinen gelben Bienenkalender gesehen habe. Da 
setzt man sich Monat für Monat hin und erzählt etwas über 
das, was in diesem Monat zu treiben ist. Und eigentlich 
bräuchte einer nur auf diesen Wandkalender zu schauen und 
er wüßte, was er zu tun hätte. Ja er bräuchte nur darauf­
zuschauen, wenn — er ihn hätte. Aha, Reklame in seinen 
Geldsack — meint ein Gescheiter. Nein, mein Lieber! Davon 
habe ich nichts mehr. Was ich einmal dafür bekommen habe, 
ist längst heidih! Aber wahrhaftig, so schön eingerahmt hat 
er mir nun selber wieder gefallen. Und es steht wirklich 
allerhand darauf. Kein Wunder, daß er immer wieder einmal 
von Amerika oder von Italien angefordert wird. Ich glaube, 
kein Verführer zu sein, wenn ich dir rate, einmal beim Ver­
lag anzufragen, ob er noch zu haben ist. Er kann die Welt 
nicht kosten. Wahrscheinlich kostet er so wenig, daß es sich 
nur lohnt, wenn einer eine kleinere oder größere Anzahl 
bestellt und wieder an seine Kollegen verklopft. Ach so, ich 
hab noch gar nicht gesagt, was es damit ist. Im „Imkerfreund“ 
habe ich ihn im letzten Jahr als Beilage gebracht, so wie 
es im „Wegweiser“ auch schon öfters Beilagen gegeben hat. 
Er nennt sich „Das Bienenjahr" und zeigt im Rundlauf 
des Jahres, was so ungefähr in jedem Monat los ist im 
Bienenvolk, auf was man aufzupassen und was man zu tun 
und zu lassen hat. Das Skelett also gleichsam von dem Kälb­
chen, das ich hier Monat für Monat stückweise ausschlachte 
und mit ein bißchen Soße und Würze euren Nasen und 
Gaumen zum Genuß anbiete. Aber nichtsdestotrotz, obwohl 
er nur Skelett ist, muß er doch noch eine gewisse Schmack­
haftigkeit auch besitzen. Sonst hätte es nicht einen Kalender­
mann, der gar nichts mit Imkern, sondern nur mit lauter ge­
wöhnlichen Menschen zu tun hat, gelüstet, ihn für seine all­
gemeine Leserschaft auch einmal abzudrucken.
So, und was steht denn nachher zum Beispiel für den Oktober 
auf diesem ewigen Kalender? Da ist ganz außen ein Besen 
weiter innen steht „Aufräumen". Wahrhaftig, das muß im 
Bienenstand auch manchmal sein. Und wenn’s in der Hitze 
des Gefechtes und in Ermangelung von dämlicher Hilfe 
unterm Jahr nicht immer so geklappt hat, dann wenigstens 
jetzt, wo Ruhe werden soll im Bienenreich. Dann steht noch 
da-: Futtergefäße reinigen. Da ersäuft nämlich manchmal doch 
eine Biene oder eine Wespe darin oder Ameisen haben sich 
darin umgebracht. Und im Zucker hat's Fasern vom Sack 
gegeben usw. Dann: eingebaute Tröge durch Kissen ersetzen. 
Diese Seitenwandfuttertröge sorgen nämlich im Winter ganz 
schön für Zug und Kälte. Das braucht es nicht. Dann: warm 
verpacken. Nicht erst bei 20 Grad Kälte. Kälte zehrt auch 
jetzt schon. Die normale Zehrung für Oktober steht auch 
da mit dreiviertel Kilogramm. Wenn die Stockwaage mehr

Qüaittäk ObMäumt
aller Arten, Sorten und Formen 

Beerenobst — Stämme und Sträucher
Rosen, sowie Zierpflanzen aller Art

Viele Neueinführungen, in allen Arten, wie die 
immertragende Himbeere Romy, Himbeere Malling- 
Promise, der erste gelbblühende Flieder usw

CHRISTIAN FEY
BAUMSCHULENM Ejc K E N^H H M b e i^B 0 N N

Dünnes Haar JHplonct kräftigt
GRÖSSTER ROSENVERSAND DEUTSCHLANDS AN PRIVATE!

Bitte denken Sie daran!
Anzeigenschluß für Heft 11: 75«10.52
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Samenhaus Ernst Haubensak, Straubing, Blumenzv

Wer braucht Werkzeuge?
Werkzeugkatalog gratis.
Westfalia-Werkzeuge©., Hagen 87 i.Westf.

ÿdeunawi.

Brombeer - Himbeer-Kreuzung (Wasserburger)

Jakob Hösl, Hohenbrunn 66>/s b. München, Post Hohenbrunn.
Das

ELLY PETERSEN:

Wirb für den Wegweiser!
FRANZ EHRENWIRTH VERLAG MÜNCHEN 15
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Vogel futterhäuser und ihre Benützung
Von Dr. H. W. Frickhinger, Irschenhausen
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Gesundheitsfördernde Quitten
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Stalldünger - richtig und falsch angewandt
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Gedanken über tiefe Bodenbearbeitung im Obstbau
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Erfahrungen mit der Entenaufzucht
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Aus der Garten-Apotheke

" Tulpen,
7 Hyazinthen
i und Narzissen 
-für den Garten

wie für das Haus­
müssen JETZT
gepflanzt werden, 
sollen sie sich gut und 
kräftig entwickeln.

Nistgelegenheit für Freibrüter!
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Unfruchtbarkeit durch zu tiefe Baumpflanzung?
Das kommt vor. Die Bäume treiben dann stark, blühen auch,» 
entwickeln etwas Fruchtansätze, die sie aber bald abstoßen. 
Maßnahmen: Freilegen des Wurzelhalses, an der Veredlungs­
stelle etwa gebildete Wurzeln abschneiden, eine Mulde lassen.

BUNGARTZ-TRAKTOREN

-:is=5â=-È=ia=«--_ —_ r*
Rebspalierver jüngung ?

Fenavol ra
gegenUumñefall destjeflügels

Apfelwickler und Monilia?
Der die Spitzendürre der Zweige und die Lederfäule der 
Früchte (mit kreisförmigen Schimmelpolstern) herbeiführende 
Moniliapilz siedelt sich häufig an Insektenfraßstellen an, so 
auch an den durch den Apfelwickler und seine Made ver­
ursachten Schadstellen. Durch Pappefanggürtel im Juni, 
durch Spritzen etwa drei Wochen nach der Blüte, beugen 
wir daher gleichzeitig mit der Insektenbekämpfung auch der 
Monilia vor.
Mißerfolge mit Gartennadelhölzern?
Treten kaum ein bei den mit Wurzelballen gelieferten Nadel­
bäumen aus Gärtnereien. Dagegen fehlt den von Waldbe­
sitzern aus dem Forst geholten Nadelbäumen meist bis zur 
Ankunft daheim jegliche an den Wurzeln hängende Mutter­
erde, auch alle Wurzelpilze. F tiwerdende und
abfallende Nadeln, Kümmern um der Bäumchen,
Kletterrosenschnitt ?
Im Frühjahr werden die im Herbst nicht hart gewordenen 
Triebspitzen abgeschnitten, doch mit Maß, kräftige Triebe 
werden geschont. Wenn genügend einjährige Triebe vor­
handen, kann das alte Holz an der Veredlungsstelle fort-
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• PREISLISTE PORTOFREI •

Blütenlose Myrten?
Nein, die gibt es nicht. Alle bekannten 60 Myrtenarten 
blühen. Die Gärtner züchten auf jungblühende Pflanzen hin. 
Bei nicht sorgfältiger Mutterpflanzenauslese kommen frei­
lich „blühfaule“ Exemplare vor. Das Blühen fördert: Som­
merstand an hellem, sonnigem, luftigem Platz bei reichlicher 
Ernährung, niemals in düsterem Zimmer. Überwinterung in 
kühlem, jedoch frostfreiem Raum.
Super-Jauche?
Das ist Stalljauche, der zum Ausgleich ihrer Phosphorarmut 
und zur Bindung des sonst ^so flüchtigen Ammoniakstick­

So, nun ist Ruhe. Die Bienen sind eingepackt. Der Stand ist 
aufgeräumt. (Ist’s wirklich wahr?) Die Löcher, wo das Dach 
immer getropft hat, sind ausgeschindelt. An der Tür ist 
etwas beigelegt, daß sie nicht bei jedem Windstoß scheppert. 
Der Ast, der zu weit an den Stand hergewachsen war und 
sich gerieben hat, ist weit genug zurückgeschnitten. Der 
Spalt, durch den die Katze nachts hereingeschlüpft ist, ist zu­
gelegt. Das Oberlicht, durch das die Bienen hinaus- und die 
Spatzen und Rotschwänzchen hereingeflogen sind, ist jetzt 
auch geschlossen. Unter der Bienenbank und in den Ecken, 
wo die Mäuse ihre Männchen machen, liegt immer etwas 
Zelioweizen. Die Waben sind durchgeschaut undalleschwar­
zen, buckeligen, beim Schleudern durchgebrochenen, mit 
Drohnenhecken durchsetzten oder von den Wachsmotten 
angefressenen sind ausgebrochen und eingeschmolzen oder 
gegen Gutschein an die Mittelwandfabrik eingeschickt. Die 
guten sind mehrmals eingeschwefelt oder mit Paradichlor­
benzol gegen diese Lumpenbiester geschützt. Was, einen 
Fliegenspan hast du abgebrannt? Um Gotteswillen, du ganz 
Schlauer, schreib gleich an die Fabrik und laß dir das Gegen­
mittel schicken. Sonst sind im Frühjahr auch deine Bienen 
hin. Denn im Wachs hält sich das Berührungsgift erschreck­
lich lang. Das machst du noch in Ordnung. Und dann, dann 
setzt du dich einmal aufs Kanapee und streckst die Beine 
aus und sagst: Das wär geschafft. Dieses Bienenjahr hätten 
wir endgültig hinter uns. Sind doch anständige Viecherln, 
diese Bienen, daß sie einem im Winter, wo man ein bißchen 
Fett ansetzen muß, als Vorrat für die Strapazen des nächsten 
Jahres, keine Arbeit machen. So ein Hund will jeden Tag 
von neuem sein Futter haben. Das Rindvieh und die Rösser 
wollen gefüttert, gestriegelt und ausgemistet sein, ob Ostern, 
Pfingsten oder Weihnachten im Kalender steht. Sogar der 
Kanarienvogel will zu jeder Jahreszeit seine Pflege haben. 
Nur die Bienen wissen, was sich gehört.
Also das hätten wir. Aber wie du so dasitzt, fängst du auf 
einmal das Rechnen an. Soviel bezahlt für Zucker, soviel für 
Mittelwände, soviel für die Fahrt in den Raps und in die 
Fichte oder ins Moos oder in die Heide. Gegen Milben hast 
du auch vorbeugend etwas getan, Macht summa summarum 
soviel. Und was ist herausgekommen? Donnerwetter, war 
das ein teurer Honig heuer! Dieses elend kalte Frühjahr, wo 
nichts gedeihen wellte. Und diese Trockenheit im Sommer. 
Nicht den dritten Teil vom letzten Jahr hat es gegeben. 
Vatter gib’s auf, hat deine Holdeste schon oft gesagt. Ja, 
wenn man so rechnet, wahrhaftig, man ist doch ein bißchen 
ein Narr als Bienenonkel. Dabei darf man an seine Arbeits­
stunden noch gar nicht denken.
Hast du wirklich richtig gerechnet? Beleidigung, so was zu 
fragen. Aber bittschön, ich glaubs schon, daß du im Rechnen 
immer eine Eins gehabt hast. Und doch stimmt deine Rech­
nung nicht! Hast du auch an die Äpfel gedacht, die du ver­
kauft hast und an den Kümmel-, den Gemüse-, Klee- und 
Blumensamen? Und an die Freud! Ja mei, die Freud, du 
Dummerjan, die Freude ist doch auch

Quatdäk -OMtäume
oller Arten, Sorten und Formen 

Beerenobst — Stämme und Sträucher 
Rosen, sowie Zierpflanzen aller Art

CHRISTIAN FEY
BAUMSCHU LENM EJC K E N H EJ M bei BONN

Baumschulen August Seebauer
München 8 — Rosenheimer Straße 233 — Telefon 40 400

Minute Endstation Ramersdorf Linie 21 und 29

fahren ins Faß. Auf 100 Liter Jauche 3 kg Superphosphat, 
gut umgerührt, • möglichst nochmal vor Öffnung des Faß­
hahnes. Auch Superphosphateinstreu in die Stalljaucherinne 
(V4 kg je Tag und Großviehstück) ist möglich. Der Wert der 
Jauche erhöht sich durch diesen Zusatz außerordentlich.

Obstbäume, Beerensträucher, Rosen, Zier- u. Heckenpflanzen,
Alleebäume, Koniferen (Nadelhölzer) in reicher Auswahl.

Verlangen Sie Preisliste

Erfahrene Tierhalter
den antlrach.t.sch wirkenden
„Zwergmarke mitD-Vltamln"

kürzte Mastdauer u. hohe Leistung bezahlt.
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Bastler bauen eine Garten wasser-Versorgung

Wie wird Ödland zu Kulturland?
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Himbeer-Kultur
Von H. P 1 o c k , Obstbau-Oberins
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